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WIC auch der Religionsfreiheit. In Polen WAaTr‚Woytyla da- Vatikanum tallen Faktoren 11585 Auge, die auch ach dem

Konzıil weıterwirken. Beı Rückblick auft das Zweıtemals den stärker auf Fortschritt gerichteten Kräften ı der
Kırche aäher als andere Bischöfte. Seine Ernennung ZU Vatiıkanum fällt die Hegemonıie auf, W1€ S1C VO den WEeSTI-
Weihbischot VO Krakau wurde ı Polen als das Hervor- lichenEpiskopaten und Theologen lange NUrLr bezug auf
treten Bischofsgeneration begrüßt, VO der die großen Rıchtungen, sondern selbst ı bezug aut die
INan erwarten konnte, daß SIC dem Konservatıyısmus der Auswahl der Fragen, die auf die Tagesordnung kamen,
Mehrhbheit des Episkopats CENIZCHSCNLrELEN wurde ausgeübt wurde Um 1er abzuhelfen, sınd CIMNLSC Kom-
Folgende Faktoren haben 16 die Interessengebiete WI1IC IN1ISssS1iOoNEN absichtlich worden, VOT allem die
auch die allgemeine Ausrichtung VOo Woytylas Auftreten Kommissıonen und Subkommissionen Schema J11
während des Yyanzen Konzilsverlaufs bestimmt: Sein pCI- Dadurch erhielt Bischoft Ojtyla relatiıv fruh die Gelegen-
sönliches Interesse tür die Probleme, die durch die Philo- heıit, ı den Kommuissıonen Schema 111 C1iNEe Kıirche

aus der nıcht-westlichen Weltsophıe der Gegenwart, besonders Marxısmus und atheisti-
schen Humanısmus, aufgeworten werden vielfälti- M In Woytylas Konzilsansprache VO 21Oktober 1964 ZU

SCn Kontakte IM1T Kreısen katholischer Intellektueller (erst Schema I11 wiırd zweımal auf die Notwendigkeit hinge-
Lublin, dann Krakau) und MT erwachsenen Laıen WESCH; stärker die verschiedenen Welten berucksichti-

überhaupt; Verantwortlichkeit gegenüber be- pCcCNn Diese eher unerwartet: Zusammenschau VO  aD} Dritter
sonders schwierigen pastoralen Sıtuation. Mıt Welt und Osteuropa, WIC sS1ieE A4UuS dem geMEINSAMEN Ge-
Wort: eım Konzilsvater Woytyla tindet sıch die bestän- DENSALZ ZUT westlichen Welt entstand hat dann aut den

nachkonziliaren Synoden C1NC LINIMMNET größere Rolle gC-dige orge das Verhältnis VO Kirche und Welt,; die

1a Ja alle Beıtrage kennzeichnet spielt Hıer MuUu: VOTr allem die Dynamıiık erwähnt werden,
die VO der Bischofssynode 19/4 auSg1Ng, bei der die AUuUsS$

Allerdings W ar die Tatıgkeıit Woytylas aut dem Zweıten westeuropäischen Ländern stammende Führungsmann-
Vatıkanum WI1e dıe aller Konzilsväter durch konkrete hı- schaft des Zweıten Vatıkanums (Suenens, Döpfner, Al-
storısche Gegebenheıten begrenzt: Be1 der relatıv oroßen frınk, Könıig) durch C1NECE NCUC, aus der nicht-westlichen
Zahl polnıscher ]Bischöfe auf dem Konzıil ı1ST es gut MOS- Welt stammende Generatıon (Woytyla, Cordeıro, Thıan-
lıch, dafß CS iınnerhalb der polnischen S ruppe eiINE Aufga- doum, Lorscheider USW.) EHSETZT wurde. Irotz aller be-
benverteilung vab Man ann daher u  n, dafß trächtlichen Unterschiede 7zwıschen /7weıter un! Drıitter
Woytyla bestimmte Themen nıcht behandelte, obwohl S1IC Welt bedeutet die eıt der Synode VO  ; 1974 Wende-
für ıhn VO Wiıchtigkeıit arch, oder dafß G1- bei der Be- punkt, VO dem auch Einflüsse aut das letzte Konklave
handlung bestimmter Gegenstände Aspekte über- AUuUS  Cn sind
SINS Demgegenüber steht die Tatsache, dafß Woytyla ach SCINECT Wahl hat apst Woyjtyla ı seiner rFrogramıına-
keiner eıt öffentlich die FEinheitstfront der polnischen Bı- tischen Ansprache VO Oktober 1978 versprochen,
schöte wollte, auch nıcht durch Nuancıerungen, der Weiterführung des 7 weıten Vatıkanums C1INEC nNEeEUC

un! CT aus einleuchtenden Gründen der politischen Dynamık geben Be1 der Neuzuwendung ‚„„Lumen
Notwendigkeıt IMIt dem Kardinalprimas und SCINCN ande- geNUUM un der Weiterentwicklung der Kollegialität

geht es dabei nıcht NUur den Buchstaben, sondern auchIecn Kollegen solidarısch geblieben 1ST Diese Notwendig-
eıt Frontbildung gegenüber dem politischen Re- den Geist des 7 weıten Vatıkanums Woytyla 11} MIL

SUNC brachte eiNE beständige Begrenzung des iınnerkirch- der Erfahrung der nachkonziliaren eıt Z.U implızıten
lıchen Gedankenaustauschs MI17 sıch und hat auch Ojtyla . Gehalt der Konzilstexte durchstofßen:. In SCLNCTI ersten AÄn-
davon abgehalten, eine ideologische Auseinandersetzung sprache auf dem Petersplatz hat Papst Woytyla auch

Ireue „„‚Gaudıum et spes’ ‘ betont un:! versprochen, ıMI1It dem egıme tühren
In dieser Skizze VO Woytylas Wirken auf dem Zweıten Geılst dieser Konstitution handeln Jan (Jrootaers

agungen
Glaube Wissenschaft, Zukunft
Zur Weltkonferenz des ORK Boston

Wiährend die Vollversammlungen jeweıls die ZESAMLE Ar- Diskussion einzelner Programmschwerpunkte. So führte
beit des Okumenischen Rates der Kirchen überprüfen un! die Unterabteilung ‚Kırche un! Gesellschatt“ des ÖOÖRK
Programmrichtlinien für alle Bereiche aufstellen, dienen erstmals SEeITt 1966 ı diesem'”Jahr wieder eCINEGE Weltkonfe-
die oroßen Weltkonterenzen VOIL allem der umfassenden Trenz durch Sıe dem Thema -Glaube, Wıssen-
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schaft un! Zukunft. Der Beıtrag VO Glaube, Wissenschaft Zukunft VO  - Wiıssenschatt un! Technik Industrie un:!
und Technik ZU Kampf e1ine gerechte, Partızıpator1- Entwicklungsländern bis den Problemen der Energıe-
sche un! lebensfähige Gesellschatt‘“‘ VO 12 bıs 74 Juli VEISOTRUNG, der „biologischen Revolution un der INOS-

assachusetts Institute of Technology (MIT) ı (am- lıchen gesellschaftlichen Kontrolle VO  — Wissenschaft und
bridge be1 Boston [)as Projekt der Weltkonterenz Technik reichte. Daneben 1ef die Arbeit den ehn SCk7
hatte der Zentralausschuß des ÖOÖRK be] SCINCT Tagung'ı LONCN, die wichtigsten thematıischen Schwerpunkte
ugust 1977 gebilligt (vgl September W 438), aufgegriffen un:! entsprechende Berichte erarbeitet WUur-
nachdem schon 1969 ein ökumenisches Studienprogramm den
über ‚„Dıie Zukunft des Menschen und der Gesellschaft

wissenschatftlich technıschen Welt Angrıff DC-
OINMmMeEeEN worden W ar ach der Weltkonterenz 1966 Selbstkriti:k der Wissenschafftler
ent die VOL allem durch die Forderung ach T heo-
logie der Revolution die Schlagzeilen geraten W al , be- „Zunächst ussecnmn WIL uns eingestehen, da{fß WIT uns
deutete das C1NE eu«c sozıalethische Akzentsetzung Als unseIer Wiıssenschatt und uUuNnseTeT Technik berauscht ha-
Ausgangspunkt des Studienprogramms hatte mMan ben un! unNs auf faustischen Pakt eingelassen haben,
969 tormuliert „„Lın ANSCMESSCHNECS theologisches Ver- dem WIT bereıts ı DEISLLIE und csehr bald auch körper-
staändnıs der Verantwortung der Kıiıirchen tür die Zukuntft ıch zugrunde gehen.“‘ Das Stichwört VO taustischen

Pakt wurde nıcht 11LUr dem Zitierten Reterat desdes Menschen könnte auf C1iNEe ganz Cu«C VWeıse AUS der
Begegnung des christlichen Glaubens und der christlichen amerıikanıschen Intormatikers Joseph Weizenbaum aut-
Tradition MI1ıt den verschiedenen Weltanschauungen und gegriffen, sondern tauchte auch be1 anderen Rednern
den Erkenntnissen der Sozial- und Naturwissenschatten auf Der Rückegriff auf die Chiutfre des Teutelspaktes Aaus

erwachsen In den tolgenden Jahren tand C1iNE der Anfangsphase neuzeıtliıcher Wissenschatt kennzeich-
netfe be] allen Unterschieden einzelnen durchaus dasReihe VO  —_ regionalen und internationalen Tagungen a  ‘9

auf denen einzelne Aspekte des Programms WUur- Bild das Wissenschafttler aus den westlichen Industrielän-
den So 1970 enf C1iNEC Arbeıitstagung ZU Thema dern Boston VO der gegCNWaAITLISCNH Lage VO Wıssen-
„„Wissenschatt, Glaube un:! die Zukunft des Menschen Y schatt und Technik zeichneten Weizenbaum sprach
Aaus der (erstmals auf Tagung des ORK) C1INE orößere VO  - „Vergiftungserscheinungen“‘ durch Wissenschaft und
Zahl Von Naturwissenschaftlern und Technikern teıil- Technik durch den „Mythos der rTreiInNnen Wissenschaft
nahm Andere Kontfterenzen betafßten sıch MItT Problemen Er plädierte tür C1NC ‚technologische Entgiftung anstelle
der Genetik, der Kritik der wissenschattlichen Rationalıtät Unterwerftung VO Mensch un! Gesellschaftt
AaUus der Sıcht der Theologie und Fragen der Ökologıe. Jle ter die Gesetze abstrakter techniıscher Rationalıtät.
diese un! viele benachbarte Themen wurden beı der Vor- Fın Ühnlich düsteres Bıld VO  5 denvielfaltigen Abhängigkei-
bereitung der Weltkonferenz ı Boston wieder aufgegrif- ten un! Zwängen,; ı die wissenschattliche Forschung gera-

HEeN IST, zeichnete der englischeWissenschattshistorikerJe-ten, zusammengehalten durch das anspruchsvolle Leitbild
„gerechten, partizıpatorischen (d der Mitbe- YOME Ravetz Dıe entscheidenden Gefährdungen heutiger

SUumMMuUNg aller orıentlerten) und lebensfähigen (d öko- Wissenschaft sınd ıhm zufolge Ignoranz beı der Forschung
logisch verantwortbaren) Gesellschatt > einNne Zielbestim- Blick auf ıhre Folgen, nıcht hınreichend kompetenter
MUNg, die gleichermafßen den gesellschattlichen rund- Umgang IMNı der Technologie un! Manıpulation unı Kor-
problemen der Industrieländer WI1IC der Dritten Welt ruption be] der Verwaltung VO Wissenschaftt Er kam
gerecht werden versucht. dem Schlufß „Der Typ VO Wissenschatt, der uns diese
Dafß diese Konterenz VOT allem Ee1iNE umfassende Bestands- Krıse at, 1IST aum uns Ausweg
aufnahme aAM dery Sıcht der Wissenschaftler jetern sollte, ZCI1SCN. Der widerspruchsvollste Ruf unNnseIeX eıt IST

wurde schon der Zusammensetzung der Teilnehmer der ach Überlebensstrategie.““‘ Solche mehr allge-
sıchtbar: Von den mehr als 300 oftfiziellen Delegierten INne1in gehaltenen Aussagen wurden konkretisiert und

gleichzeıtig ı ıhrer TendenzITdurch Reterate(insgesamt nahmen der Konfterenz fast 900 Menschen
teıl) die Hältte Naturwissenschaftler aller Disziplı- über EinzelproblemegegeNWartıger Forschung un! iıhrer
Nnen Biologen, Physıker, Medıiziner, Elektro- un Com- gesellschattlichen Kontrolle. So arnte Jonathan Kıng,
putertechniıker Dazu kamen Philosophen, Wıssen- Professor tür Mikrobiologie MIT, VOTI profitori-
schattstheoretiker, Wirtschaftswissenschaftler und Politi- Weiterführung der Genforschung: ‚„Dıie Debatte
ker Theologen und Kirchenmänner stellten ungefähr Cin öffentliche Kontrolle der Genforschung geht nıcht
Vıertel der Teilnehmer, die ausInsgesamt 56 Ländern ach die Freiheıit der Forschung Es geht darum diejenigen
Boston gekommen Nıcht teiıllnehmen konnten die ıhre Schranken EISCH, welche Kenntnisse, die allen

kommen sollten rücksichtslos für iıhre CISCHNECNtüunf angekündigten sowjetischen Wissenschattler ıhnen
wurde die AÄAusreıse kurzfristig verweıgert 7wecke ausbeuten wollen Fbenso plädierte C1N OmMpu-
Das Mammutprogramm der Konterenz 1ef der aupt- terspezlialist des MIT dafür, dafß auch Zukuntt das Ver-

hältnis VO  _ Mensch un:! Maschine menschlich bleibensache zweıgleisig 1ab In den Plenarsıtzungen wurden mehr
als 40 Vorträge gehalten, deren Thematiık von Grundfragen Der Umgang MTL dem Computer sollte VO dem
des Verhältnisses VO Glauben und Wissenschaftt über die Empfinden datür geleitet werden, W as M1 gerechten
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un|!ı verantwortbaren Gesellschaftt vereinbaren se1l stellıgen sel, weıl diese VO Gemeinninteresse geleitet sejlen.
Schritte aut dem Weg eiınem veränderten, den 10 Falcke argumentierte zurückhaltender. Er fragte: ‚„ J1St L11UT

wärtıgen und zukünftigen Risıken und Problemen aNZC- die Vertlochtenheit VO Wiıssenschaftt und Technik ın
INESsSCHEICN Verhältnis VO Wissenschatt un:! Politik ckız- Klassenınteressen kritisıeren?‘‘ un! forderte, die Krıtik
Zzıerte der Schweizer Wirtschaftswissenschaftler Theodor der politischen Okonomie musse die Kritik der tech-
Leuenberger. Als Mafßnahme eıne ımmer st%irkers nıschen Vernunft erweıtert werden.
Ausweıtung der Verflechtung Von Staat, Wıirtschaftt und
Grofßtechnologie empfahl CT eıne bessere Vermittlung
zwischen wissenschaftlichen Intormationen un!| politi- Technischer Fortschritt und Dritte Welit
schem Handeln als unterschiedlichen Problemstrukturen:
„„Wissenschattliche Vielstimmigkeıit un:! Kontroverse als Was haben Wissenschaftl un:! Technik für die Drıtte Welt
Miıttel der polıtiıschen Kontrolle tür den wissenschatt- gebracht, un WI1e€e sehen ıhre Vertreter Chancen un Rısı-
lıch-technischen Fortschrittsprozefs.‘“‘ ken der weıteren Entwicklung? Diese Fragen nahmen auf

der Weltkonferenz VO Boston eınen besonders breıten
Raum eın Die Reterenten 4US Atrıka und Lateinamerikaiıne solche Kontroverse wurde ın Boston exemplarısch

1n der Frage der zukünftigen Energieversorzunga waren sıch darın ein1g, dafß ohne weıtere Fortschritte VO  —

gCn Der amerıkanısche Nuklearwissenschattler David Wissenschatt un: Technik die Entwicklung ıhrer Länder
Rose, der eınen umtassenden UÜberblick ZUT: Problematik nıcht vorangetrieben werden könnte, gleichzeitig uüubten S1€e
der Energieversorgung vortrug, kam dem Schluß, dafß aber scharte Kritik der Art und VWeıse, W1e bısher WI1S-
ZUTL: Deckung des Energiebedarts tur eıne längere ber- senschatrtliche Ergebnisse un! technologische Möglıch-
gyangszeıt auf die Nutzung der Kernenergıe nıcht verzich- keiten ın die Dritte Welt verpflanzt worden sejıen. Dabei
tet werden könne. Ihm widersprach der Schweizer Physı- wurden nıcht 11UT die westlichen W 1e sozıualıstischen Indu-

strieländer angegriffen, auch die eigene wissenschatftlicheker Jacques Rossel, der auf die soz1ıalen Risiken
kerntechnischer Großanlagen hınwıes und die christlichen un! politische Elite blieb VO Kritik nıcht verschont. So
Kırchen aufforderte, eindeutig Stellung beziehen. beklagte der Agypter E1 Kholy, dafß den Tech-

nıkern und Wissenschattlern seınes Bereichs die Faszına-Im Hintergrund auch dieser Kontroverse stand die rage
nach der „partizıpatorischen un lebenstähigen Gesell- t1on durch alles ‚„‚Moderne‘“‘‘ grofß sel, dafß tür traditio-
schatt‘“. Hıer wurden durchaus verschiedene Akzente DC nelle echnı:ıken 1Ur Verachtung übrigbliebe. [)as

Generalsekretär Phılıp Potter hatte ın den Mittel- ‚„Interesse Modernisierung un! Wachstum‘“‘ se1 mıt
punkt seınes Eröffnungsrefterats VOTr allem die Forderung „Gleichgültigkeit die Wüuürde des Menschen‘‘ VeEeI-

bunden. llen Rednern gemeinsam W ar auch die Forde-ach der Beteiligung aller Menschen der Entscheidung
üuber wissenschaftlich-technische Planungen gestellt: „„Wıe rung ach eınem technologischen Fortschritt,; der VO  -

annn erreicht werden, da{fß s1e nıcht mehr WI1Ie bısher Struk- tionalen Prioritäten und Möglichkeiten ausgeht un! sıch
auf die wirklichen Bedürtnisse der Massen ausrichtet.der Ungerechtigkeıt legitimieren, sondern Struktu-

ren sozıaler Kontrolle, die VO olk mıtbestimmt werden, Der Kenıuaner Thomas Odhiambo stellte eınen Vıer-
möglıch machen?“‘ Andere Redner machten sıch mehr Punkte-Katalog auf Es musse die Fähigkeıt entwickelt
Anwälten eıner Beschränkung des Wirtschafttswachstums. werden, für afrıkanısche Bedingungen spezifische Pro-
Der amerıiıkanısche Wirtschaftftswissenschaftler Herman blemlösungen fınden, die Prioritäten tür die nationale

Entwicklung sej]en klären, CS brauche die Fähigkeıt, sıchE. Daly plädierte dafür, da{fß „„dıe Beschränkung des
Wirtschaftswachstums auf eın ökologisch verantwortba- zwıischen unterschiedlichen Technologien ZUuUr Lösung
ICS Ma{ eıne absolute Notwendigkeit“‘ sel. Er entwickelte dieser Probleme entscheıiden können, schliefßlich brau-
eıne MHMEUE Formel tür zukünftiges globales Wıiırtschatts- che INan den nötıgen einheimischen Sachverstand, die
wachstum: CS mMuUusse eıne ‚„„hinreichende Pro-Kopf-Pro- Vorhaben mıt Hılte selbst entwickelter oder importierter
duktion für die orößte Zahl und auf alle eıt  CC bereitstel- Technik auszutühren.
len In aAhnliıche Rıichtung zielten die Vorschläge des nıgerian1-
‚„„Di1e Vısıon des unauthörlich wachsenden UÜbertlusses 1St schen Regierungsbeamten Nwosu, der sıch krı-

tisch MmMIıt verschiedenen Entwicklungsmöglichkeiten fürdas gemeınsame Ideal sowohl des Kapitalismus als auch
des Kommuniısmus. Wunschdenken und technıscher ] )e- dıe Dritte Welt beschäftigte. Er machte Vorbehalte 1l=
termınısmus scheinen auch VOT gegensätzlichen Ideologien über den reıl wichtigsten Möglichkeiten geltend: Weder
nıcht haltzumachen.“‘‘ Diese Satze AUS dem Reterat VO der Weg der „eingekauften Technik‘“‘ och der Versuch
Herman Daly wurden VO den beiden einzıgen Reterenten autarker Entwicklung, och der Weg ber multilaterale
aus$s den sozıalistischen Ländern, dem jugoslawiıschen DPo- Organısationen se1 ohne schwerwiegende Nachteile. Seın
lıtologen Ernst Petrıc un: dem Erfurter Propst Heıino Fal- Alternativvorschlag: Jedes Land MUuUusSsse sıch zunächst uüuber
che eın Stuck weıt bestätigt. Beide gaben Z dafß auch der seıne Ziele klar werden. Es sollte eıne Bildungspolitik auf
Sozjalismus gegenwartıg keıine Lösung tür die ökologi- der Grundlage der eigenen Tradıtionen autbauen. Schliefß-
schen Probleme habe Petric meınte aber, dafß ın soz1ıalıisti- ıch als dritter Punkt „Entwicklungsländer sollten-
schen Gesellschatten eıne Neuorientierung der Produk- chen, alle technologischen Optionen offenzuhalten. Sıe

mussen sıch ıhre Freunde klug aussuchen.‘‘t1on nach ökologischen Grundsätzen leichter bewerk-
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Grundsätzliche Kritik der Themenstellung der Konte- CM der Blick aut die gemeınsam bewältigenden
Ienz 4US$ der Sıcht eınes Entwicklungslandes übte der ind1ı- Probleme 1St Le Monde überschrieb den Schlufß-
sche Wissenschattler Kurıen: ‚„Eıne kleine Minder- ericht Zur Weltkonterenz mıt dem Satz: „„Wiıssenschait
heıt der Weltbevölkerung ebt 1Im Überfluß, gerat ın un Glaube sınd dazu verurteıilt, sıch verbünden,
Hysterıe über die erschöpflichen Ressourcen der Welt un! den Herausforderungen der modernen Welt begegnen
ordert 1m Interesse der Nachwelt eıne umwelterhaltende können“‘ (Le Monde, TI Dafß gegenüber diesen
FEthik Di1e gleiche Gruppe organısıert sıch in ıhren Bestre- Herausforderungen, die aut der Konterenz ın ıhrer Vieltalt
bungen, diejenigen, die gegenwärtıg ıhrem UÜbertlufß un Dringlichkeit Zur Sprache kamen, ideologische Scha-
nıcht teilhaben können, auch weıterhin daran hindern, blonen wen12 ausrichten, zeıgte sıch 1n Boston gerade
auch ULr eınen erträgliıchen Lebensstandard erreichen.‘“‘ der durchweg ditferenzierten Argumentatıon der Wıssen-
Das Konzept eıner „„lebensfähigen Gesellschaft‘‘ sel nıchts schaftler un:! Politiker AaUuUs der Drıiıtten Welt
als die „Widerspiegelung einer eurose der Angehörigen
des Clubs der UÜberflußgesellschaft‘‘. Entscheidend für Die Konterenz sollte nıcht nur der Darstellung WwI1ssen-
eıne wirklich gerechte Gesellschaft seı vielmehr der rad schaftlıcher, technischer und ökonomischer Probleme
der Partızıpation aller Glieder den soz1alen Prozessen. dienen, sondern auch eıner christlichen Sıcht
In Ländern der Dritten Welt könne Wachstum Freiheit dieser Probleme anleıten. Darın 1St be1 Ansätzen un:!
und Gleichheit nıcht garantıeren ohne dıe „bereitwillıge Postulaten geblieben. Die wenıgen theologisch Orlentlier-
Partızıpation der Massen, denn bei ıhnen alleın lıegt die ten Reterate lıeßen keıne einheitliche Posıtion erkennen
Entscheidung, W as produziert Werdc_=.n muf{fß un ın wel- iıne besonders poınntıerte Stellungnahme gab der australı-
chen Mengen.“ sche Biologe Charles Birch ab, der schon be1 der Vollver-

sammlung des ÖOÖRK ın Naırob] 1975 eın Verständnis
der Natur gefordert hatte. In seınem Konferenzvortragehr Fragen als Antwdrtgn „„Natur, Mensch un Gott ın ökologischer Sıcht“‘ entwık-
kelte GT in Boston die Vısıon eıner Ethık, ‚„die alles

Die me1lst recht umfangreichen Sektionsberichte mıt ıhren Leben un die Menschheit ın eıne unendliche Ver-
jeweıligen Empftehlungen für die weıtere Arbeit des ÖOÖRK antwortung tür alles Leben mıteinbezieht‘‘. Er plädierte
spiegeln nochmals die thematısche Breıte W 1€e die rund- tür eın ökologisches Weltbild, tür das gelte Wır sınd
anliegen der Weltkonferenz wiıder: Dıie Berichte werden nıcht allein. Im ökologischen Weltbild spurt das Univer-
nach der Konterenz aufgrund der Stellungnahmen 1mM SU. (sott in seınem schöpterischen Fortschritt. Und (sott
Plenum überarbeitet un gehen dann iın den allgemeinen spurt die Freuden und Schmerzen des Unıinversums ın SEe1-
Konterenzbericht eın. Viele der Emptehlungen sınd recht ner Entwicklung.“‘ Die Konferenz hat sıcher gezelgt, da{fß
allgemeın gehalten, andere behandeln Einzelfragen eıner in der Rıchtung eıner Theologie der Natur weıter-

Weltwirtschaftsordnung, der Umwveltpolitik oder gedacht werden mMu FEs mu{flß aber offenbleiben, ob dabe;
der biologischen Manıipulatıon des Lebens. Vom Ple- schließlich das VO  _ Biırch vertretene Einheitsdenken die
I11U: der Konterenz einstımm12 verabschiedet wurde Oberhand gewınnen wırd

Der Inder Kurıen hatte in seınem Reterat im Blickeıne Resolution ZUT: Abrüstung, dıe sıch die weıtere
Produktion VO  - Kernwaften un! tür die Intensivierung auf das Thema der Konterenz ıronısch angemerkt, dafß
triedenssichernder Ma{fnahmen ausspricht. Weniger e1n- sprechende Adjektive och lange keine Gesellschatt
heitlich W ar schließlich die Haltung der Konferenz In der machten: Die Weltkonterenz hat ZULr: Leitvorstellung der
Fmge der friedlichen Nutzung der Kernenergıe: ach e1- „gerechten, partızıpatorischen un lebensfähigen Gesell-
MET heitig und kontrovers geführten Debatte wurde mıt schatt“‘ viele einzelne und sehr verschiedenartige Mosaık-
129 45 Stimmen bei Enthaltungen eine Empfeh- steıne geliefert. Es hat sıch dabei aber klar geze1gt, W 1€
lung alle Regierungen verabschiedet, eın fünfjahriges schwer die drei Bestimmunger. mıteinander harmon1-
Moratorium eım Bau VO Kernkraftwerken einzuhalten. sıeren sınd, ohne durch die Überbetonung eıner davon
Dıie schon bestehenden Kernkrattwerke sollten emnach Wiıderspruch hervorzuruten.
ur bıs ZUr Entwicklung besserer Alternatıven eingesetzt Trotzdem W ar die Weltkonterenz ‚‚Glaube, Wissenschaft
werden. un Zukuntft‘‘ be1ı aller oft verwirrenden Vaeltalt der The-

INen unı Meınungen un:! be1 aller Vorläufigkeit der IO
Dıie Bedeutung dieser Weltkonterenz aßt sıch nıcht pr1- sungsansatze eın wichtiges und notwendiges ökumen1-
mar Zahl un! Inhalt der verabschiedeten oder beratenen sches Ereıignis. Der Ökumenische Rat hat damıt eın Forum
Resolutionen und Berichte eCsSsen. Ile Beobachter der geboten, auf dem eın mehr beängstigendes als hoffnungs-
Konterenz sıch zunächst darın ein1g, daß die Tage volles Panorama wıssenschattlich-technischer un gesell-
ın Boston einem offeneren Verhältnis DO  S Kiırche UuN schattlicher Entwicklungen ausgebreıtet werden konnte.
Naturwissenschaften beigetragen haben Schon das allein Es ware schon viel9wenn WI1e€e 1ın Boston 1mM -

INeT wieder gefordert in den Kırchen die Gesprächsan-1St als Erfolg ELLEN Gerade die radıkale Entmytholo-
gısıerung, die Wissenschaftler un:! Technsker ıhren e1l- Sat7ze weitergepilegt un! dıie angesprochenen Probleme

Erfolgen un:! Fortschritten vornahmen, hat dazu weıiıterdiskutiert würden, ohne VOT ıhrer Komplexıität
rückzuschrecken. Ulrich Ruhbeigetragen, daß die Stelle tradıtioneller Frontstellun-


